
Die Wiederkunft des Herrn 
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Von Jesus Christus geoffenbart durch das Innere Wort an Jakob Lorber 
 
Kapitel 70 - Die Wiederkunft des Herrn 
 
1. Nach solcher Beratung aber wandten sich die Jünger an Mich und sagten: „Herr und Meister, Du 
hast uns schon zu öfteren Malen gesagt, dass es uns gegeben sein solle, die Geheimnisse des 
Reiches Gottes wohl zu verstehen, und Du hast uns auch schon so vieles überklar enthüllt, dass wir 
im Geiste Deine unendliche Schöpfung und noch tausenderlei anderes wohl erkennen, wovon sich 
kein Weltweiser je einen Begriff gemacht hat und sich auch durch sein eigenes Forschen und 
Suchen nie einen vollklaren Begriff wird machen können, darum denn auch bis auf uns alles 
menschliche Wissen ein Stückwerk ist. Sage uns denn auch einmal über Deine abermalige 
Wiederkunft etwas Bestimmtes! In welcher Zeit wirst Du wiederkommen, und wo und wie? Denn 
uns dünket, dass auch das zum Verstehen der Geheimnisse des Reiches Gottes gehört.“ 
 
2. Sagte Ich: „Auch das habe Ich euch schon mehrere Male ganz umständlich gezeigt; aber weil 
auch ihr von Meinem Geiste nicht völlig durchdrungen seid, so verstehet ihr das denn auch noch 
nicht in der rechten Tiefe. Das Jahr, den Tag und die Stunde kann Ich euch darum nicht fest 
bestimmen, weil das ja alles auf dieser Erde von dem vollkommen freien Willen der Menschen 
abhängt. Darum weiss das denn auch kein Engel im Himmel, sondern allein nur der Vater und der 
auch, dem Er es offenbaren will. Zudem ist das allergenauest zum voraus zu wissen zum Heile der 
Seele durchaus nicht unumgänglich notwendig. 
 
3. Wäre es wohl gut für den Menschen, so er den Tag und die Stunde Seines Ablebens ganz genau 
zum voraus wüsste? Für sehr wenige, im Geiste völlig Wiedergeborene, ja; aber für zahllos viele 
wäre das wohl ein grosses Übel! Denn die herannahende Stunde ihres Ablebens würde sie derart 
mit aller Furcht, Angst und Verzweiflung erfüllen, dass sie entweder so zu Feinden des Lebens 
würden, dass sie sich vor der Zeit das Leben nähmen, um dadurch der Todesangst zu entgehen, 
oder sie würden in eine derartige Lebensträgheit geraten, in der für die Seele wahrlich wenig Heil 
zu erwarten wäre. Und also ist es für den Menschen besser, so er nicht alles als ganz bestimmt 
zum voraus weiss, was, wie und wann in dieser Welt dieses und jenes über ihn kommen kann und 
auch kommen muss. 
 
4. Ich sage es euch: Es wird die Zeit kommen, in der ihr in euren Glaubensnachkommen fragen 
werdet, wie nun hier, wann der Tag des Menschensohnes kommen werde, und werdet begehren, 
ihn zu sehen, und werdet ihn dennoch nicht sehen nach eurem Begehren. Und es werden sich in 
jenen Zeiten aber viele erheben und hervortun und werden mit weiser Miene sagen: ,Siehe hier, 
siehe da und dann ist der Tag!‘ Aber da gehet nicht hin und folget nicht solchen Propheten. 
 
5. Der Tag Meiner abermaligen Wiederkunft wird gleich sein einem Blitze, der vom Aufgange bis 
zum Niedergange oben am Wolkenhimmel fährt und über alles leuchtet, was unter dem Himmel 
ist. Bevor aber das kommen wird, da wird – wie Ich euch das schon mehrere Male verkündet habe 
– des Menschen Sohn noch vieles leiden müssen und wird gänzlich verworfen werden von diesem 
Geschlechte, nämlich von den Juden und Pharisäern, und in den späteren Zeiten von jenen, die 
man neue Juden und Pharisäer nennen wird. 
 
6. Und wie es geschah zu den Zeiten Noahs, so wird es auch geschehen in der Zeit der abermaligen 
Ankunft des Menschensohnes. Sie assen und tranken ganz wohlgemut, sie freiten und liessen sich 



freien bis auf den Tag, da Noah in die Arche stieg und dann die Flut kam und alle ersäufte. 
Desgleichen auch, wie es geschah zu den Zeiten Lots: sie assen und tranken, sie kauften und 
verkauften und pflanzten und bauten. An dem Tage aber, den Ich euch auf dem Ölberge näher 
erklärt habe, da Lot aus Sodom ging, regnete es schon Feuer und Schwefel vom Himmel und 
brachte sie alle um. 
 
7. Sehet nun, also wird es auch sein und geschehen in jenen Zeiten, wenn des Menschen Sohn 
abermals wieder wird geoffenbart werden! Wer an demselben Tage auf dem Dache ist und weiss 
um den Hausrat im Hause, der steige nicht vom Dache, um den Hausrat zu holen! – was aber so zu 
verstehen ist: Wer da ein wahres Verständnis hat, der bleibe in dem Verständnisse und steige 
nicht unter dasselbe in der Furcht, dass er dadurch etwa seine Weltvorteile einbüssen könnte; 
denn derlei wird zugrunde gerichtet werden. 
 
8. Desgleichen ein weiteres Bild: Wer auf dem Felde (der Erkenntnisfreiheit) sich befindet, der 
wende sich nicht nach dem um, was hinter ihm ist (alte Truglehren und deren Satzungen), sondern 
er gedenke des Weibes Lots und strebe in der Wahrheit vorwärts. 
 
9. Ich sage euch noch ein Weiteres: In derselben Zeit werden zwei in einer Mühle sein und die 
gleiche Arbeit verrichten. Der eine wird angenommen und der andere verlassen werden, das 
heisst, der gerechte Arbeiter wird angenommen und der ungerechte und eigennützige verlassen 
werden. Denn wer da seine Seele der Welt wegen zu erhalten sucht, der wird sie verlieren; wer sie 
aber um der Welt willen verlieren wird, der wird ihr das Leben erhalten und ihr zum wahren, 
ewigen Leben helfen. 
 
10. Und noch weiter sage Ich euch: In einer und derselben Nacht der Seele werden zwei in einem 
und demselben Bette liegen. Da wird auch der eine angenommen und der andere verlassen 
werden, das heisst, zwei werden sich zwar dem Äusseren nach in der Sphäre eines und desselben 
Glaubensbekenntnisses befinden, der eine aber wird sein im lebendigen Glauben in der Tat und 
wird darum auch angenommen werden in das lebendige und lichtvolle Reich Gottes, der andere 
aber wird bloss am äusseren Kultus festhalten, der keinen inneren Lebenswert für Seele und Geist 
hat, und wird, da sein Glaube als ein ohne die Werke der Nächstenliebe toter dasteht, nicht in das 
lebendige und lichtvolle Reich Gottes aufgenommen werden. 
 
11. Und weiter werden auch zwei auf dem Felde der Arbeiten sich befinden. Der eine, der da 
arbeiten wird im lebendigen Glauben aus Liebe zu Gott und aus Liebe zum Nächsten ohne 
Eigennutz, wird auch ins wahre Reich Gottes aufgenommen werden; der aber da auf dem gleichen 
Felde gleich den Pharisäern arbeiten wird ohne inneren lebendigen Glauben aus purem Eigennutz, 
der wird selbstverständlich verlassen und ins lebendige und lichtvolle Reich Gottes nicht 
aufgenommen werden! 
 
12. Seht, also wird es mit der abermaligen Ankunft des Menschensohnes sich verhalten und 
gestalten! So ihr von Meinem Geiste in der Folge aber tiefer durchdrungen sein werdet, dann wird 
euch über all das von mir euch Gesagte auch ein helles Verständnis werden; für jetzt aber kann Ich 
euch das nicht klarer und deutlicher verkünden.“ 
 
13. Sagten die Jünger: „Herr und Meister, es ist das schon alles recht also; und wir glauben Deinen 
Worten; aber wo und wann der irdischen Zeit nach wird das geschehen? Das könntest Du uns ja 
doch auch noch hinzusagen!“ 
 
 
Kapitel 71 - Die letzte Zeit vor der Wiederkunft des Herrn 



 
1. Sagte Ich: „Es ist wahrlich zum Staunen, wie unverständig ihr noch seid! Ich habe es euch ja 
doch schon oft genug angedeutet, warum sich da die irdische Zeit nicht ebenso auf ein Haar – wie 
ihr das meinet – mit Gewissheit bestimmen lässt, wie dass Ich euch wohl genau auf einen 
Augenblick vorausbestimmen könnte, wann dieser oder jener Berg und seine Felsenspitzen von 
einem Blitze zerstört werden! Denn da haben wir es mit einer gerichteten Materie zu tun, die in 
allem ganz von der Macht Meines Willens abhängt; aber bei den Menschen, die einen freien, sich 
selbst bestimmenden Willen haben, geht das nicht ebenso, wovon Ich euch den Grund schon gar 
oft gezeigt habe, und ihr werdet ihn endlich doch einmal einsehen und sollet Mir darum auch nicht 
gleichfort mit den gleichen Fragen kommen! 
 
2. So ihr aber das Wann und Wo schon durchaus näher bestimmt haben wollet, da merket, was Ich 
euch nun sagen werde: Wo ein Aas irgend ist, da sammeln sich auch bald die freien Adler.“ 
 
3. Sagten die Jünger: „O Herr und Meister, da hast Du schon wieder etwas gesagt, was wir nicht 
verstehen können! Wer ist das Aas, und wer sind die Adler; und wo wird das Aas sein, und von 
woher werden die freien Adler kommen?“ 
 
4. Sagte Ich: „Sehet euch nun das faule und glaubenslose Pharisäertum an, und ihr sehet das Aas! 
Ich und alle, die an Mich glauben, Juden und Heiden, aber sind die Adler, die das Aas bald völlig 
aufzehren werden. Ebenso ist der Seele Sündennacht ein Aas, um das sich das Licht des Lebens 
auszubreiten anfängt und das Aas, wie der Morgen die Nacht, mit allen ihren Nebeln und 
Truggebilden vernichtet. 
 
5. Wie aber das nun vor unseren Augen mit dem faulen und wahrheits- und glaubenslosen 
Judentume geschieht, das sicher ein gar gewaltiges Aas geworden ist, mit dem es nach etwa 
fünfzig Erdenjahren zu Ende kommen wird, ebenso wird es in einer späteren Zeit mit der Lehre 
und Kirche stehen, die Ich nun gründe. Diese wird auch zu einem noch ärgeren Aase werden, als 
nun das Judentum ist, und es werden denn auch die freien Lichtund Lebensadler von allen Seiten 
über sie herfallen und sie als ein alle Welt verpesten wollendes Aas mit dem Feuer der wahren 
Liebe und mit der Macht ihres Wahrheitslichtes verzehren. Und es kann das noch eher geschehen, 
als da nach Mir, wie Ich nun leiblich unter euch bin, zwei volle Tausende von Erdenjahren 
verrinnen werden, – was Ich euch auch schon bei anderen Gelegenheiten angedeutet habe. 
 
6. Ihr aber habt damals gemeint und meinet es auch jetzt, warum das von Gott denn also 
zugelassen werde. Ich aber habe euch dagegen auch schon oft, wie diesmal, gezeigt, dass Ich die 
Menschen, denen ein völlig freier Wille zu ihrer Selbstbestimmung gegeben ist, mit Meines Willens 
Allmacht nicht also halten kann und darf wie alle andere Kreatur, klein und gross, in der ganzen 
Unendlichkeit; denn täte Ich das, so wäre der Mensch kein Mensch, sondern ein durch Meine 
Allmacht gerichtetes Tier oder eine Pflanze oder ein Stein. Das werdet ihr nun hoffentlich wohl 
einsehen und begreifen und Mich um Dinge nicht so leicht mehr fragen, die ohnehin für jeden nur 
einigermassen helleren Denker klar am Tage liegen. 
 
7. Wenn aber nun schon in dieser Zeit, in welcher Ich noch im Fleische auf dieser Erde unter euch 
wandle und lehre, sich etwelche aufgemacht haben, in Meinem Namen umherziehen und zu ihrem 
materiellen Vorteile auch Meine Lehre ausbreiten, aber darunter auch ihren eigenen unlauteren 
Samen mengen, aus dem zwischen dem mageren Weizen auf dem Acker des Lebens und dessen 
Wahrheit bald viel böses Unkraut emporwachsen wird, – wird es dann in den späteren Zeiten zu 
verwundern sein, so sich in Meinem Namen noch mehrere falsche und unberufene Lehrer und 
Propheten erheben und mit gewaltiger Rede, mit dem Schwerte in der Hand, zu den Menschen 
schreien werden: ,Sehet, hier ist Christus!‘ oder ,Dort ist Er!‘? 



 
8. So aber ihr und später eure rechten und reinen Nachfolger das hören und sehen werdet, so 
glaubet solchen Schreiern nicht! Denn an ihren Werken werden sie ebenso leicht zu erkennen sein 
wie die Bäume an ihren Früchten; denn ein guter Baum bringt auch gute Früchte. Auf Dornhecken 
wachsen keine Trauben und auf den Disteln keine Feigen. 
 
9. Worin aber das Reich Gottes besteht, und wie und wo es sich im Menschen selbst nur entfaltet, 
das habe Ich vor euch ehedem zu den Pharisäern gesagt; und so werdet ihr denn wohl auch 
einsehen und begreifen, dass denen nicht zu glauben sein wird, die da rufen werden: ,Siehe da, 
siehe dort!‘ Denn wie der Geist inwendig im Menschen ist und alles Leben, Denken, Fühlen und 
Wissen und Wollen urstämmlich von ihm ausgeht und alle Fibern durchdringt, also ist auch das 
Reich Gottes als das wahre Lebensreich des Geistes ja auch nur inwendig im Menschen und nicht 
irgend auswendig oder ausserhalb des Menschen. 
 
10. Wer das in sich recht auffasst und es der vollen, lebendigen Wahrheit nach begreift, dem wird 
ein falscher Prophet in Ewigkeit nichts anzuhaben imstande sein; wer aber in seinem Gemüte einer 
Windfahne oder einem Schilfrohre im Wasser gleicht, der wird freilich schwerlich den ruhevollen 
und wahrheitshellen Hafen des Lebens finden. Darum seid denn auch ihr keine Windfahnen und 
Schilfrohre, sondern seid wahre Lebensfelsen, denen Stürme und Wasserwogen nichts anhaben 
können! – Habt ihr dieses nun wohl begriffen?“ 
 
11. Sagten die Jünger: „Ja, Herr und Meister, nun haben wir Dich wohl wieder begriffen, da Du uns 
die Sache auch lichtvoll und mit verständlichen Worten erläutert hast; aber wenn Du in oft sehr 
verhüllten Bildern zu uns sprichst, so können wir nicht darum, so wir sagen: ,Herr, wo da, wie 
also?‘ Wir danken Dir nun aber auch, wie allzeit, für solche Deine uns erteilte Gnade und bitten 
Dich, dass Du mit uns auch stets die gleiche Geduld haben mögest!“ 
 
12. Sagte Ich: „So Ich wäre, wie da sind die Menschen, da wäre Mir Meine Geduld mit euch wohl 
schon zu öfteren Malen zu kurz geworden; aber weil Ich Der bin, als den ihr Mich kennet, und bin 
voll der höchsten Geduld, Langmut, Liebe und Sanftmut, so werdet ihr euch über Meine Geduld 
auch nie zu beklagen haben. Seid aber auch also geduldig, sanft- und demütig, wie Ich das von 
ganzem Herzen bin, und liebet euch als wahre Brüder untereinander, wie auch Ich euch liebe und 
allzeit geliebt habe, so werdet ihr es dadurch aller Welt zeigen, dass ihr wahrhaft Meine Jünger 
seid! Keiner von euch dünke sich mehr zu sein denn sein Nebenjünger, denn ihr seid alle gleiche 
Brüder; nur Ich allein bin euer Herr und Meister und werde das auch sein und verbleiben in alle 
Ewigkeit, gleichwie zu allen Zeiten dieser Welt. Denn so der Vater mit Seinen Kindern keine Geduld 
hätte, wer anders sollte da mit ihnen noch Geduld haben? 
 
13. Wir haben nun schon eine geraume Zeit miteinander fürs Gottesreich gewirtschaftet, und ihr 
habet auch in solcher Zeit so manche Fehler begangen, und nicht einer von euch ist von Mir noch 
verstossen worden, sogar der eine nicht, den Ich euch schon zu öfteren Malen bezeichnet habe, 
und der bis zur Stunde noch ein Teufel ist, der sich noch nicht gebessert hat. Aber Meine Liebe und 
Geduld hat ihn noch nicht gerichtet; um wieviel weniger wird sie diejenigen richten, die mit aller 
Liebe und vollstem Glauben an Mir hängen! Darum könnet ihr auch allzeit Meiner höchsten Liebe 
und Geduld völlig versichert sein; denn wer in Mir bleibt, in dem bleibe auch Ich.“ 


